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Täglich, mit Ausnahme 
am Montage nur Nachmittage 9 Uhr. 


und aße, zweimal, 


ingen werden in der Expedition (Gerbergaf e 2) und ans 


U 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se, Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Pre- 
nier⸗Reutenant Prinzen Friedrich zu Sayn⸗Wiktgenſtein-Ber⸗ 
leburg, & la suite des erſten Garde⸗Ulanen⸗Regiments, den Ro⸗ 
then Adlerorden dritter Klaſſe mit Schwertern zu verleihen. 


(W. T. B.) Celegraphiſche lachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 16. Januar. Die heutige „Wiener Abendpoſt“ 
meldet: Die kaiſerlichen Generäle machten heute Sr. K. H. 
dem Prinzen Friedrich Karl ihre Anfwartung. Morgen 
wird Se. K. H. die ſpaniſche Hofreitſchule und die kaiſer⸗ 
lichen Stallungen beſuchen und ſodann dem Hofdiner bei⸗ 
wohnen. Außerdem wird Hochderſelbe auch das Arfenal 
und die Cavallerieſchule beſichtigen und an einer Hofjagd 
Theil nehmen. it 

Wien, 15. Jauuar. Prinz Friedrich Karl von Preußen | 
iſt heut Abend 8 Uhr 10 inuten hier eingetroffen. Der⸗ 
ſelbe wurde im Nordbahnhofe von dem Erzherzog Leopold 
empfangen und iſt in der kaiſerlichen Hofburg abgeſtiegen. 
Bei der Ankunft paradirte eine Ehrencompagnie vom In⸗ 
fanterie⸗Regiment Herzog Parma. 
Wien, 16. Januar. Im heutigen Privatverfehr waren 
1864er Looſe fortwährend geſucht, franz.⸗öſterr. Staatsbahn 
gegen den Schluß des Geſchäfts auf hohe Pariſer Notirung 
a Creditactien 183, 70, Nordbahn 184, 50, 1860er 
Looſe 94, 70, 1864er Looſe 86, 10, franz ⸗oͤſterr. Staatsbahn 
205, 30, Galizier 223, 50. 
Wien, 15. Januar. Im heutigen Privatverkehr Vor⸗ 
mittags war die Stimmung Anfangs feſt. Creditactien wur- 
den zu 184, 20, Staatsbahn zu 205, 70, 1864er Looſe zu 
85, 25 gehandelt. Im Verlaufe des Geſchäfts wurde ſedoch 
die Stimmung matter. 8 

Abends wurden Creditactien zu 183, 70, Staatsbahn zu 
205, 20, 1864er Looſe zu 85, 10 gehandelt. Das Geſchäft 
blieb übrigens ganz unbelebt. 
Hamburg, 16. Jan. Nach einem Liſſaboner Telegramm der 
„Börſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 24. December v. J. 
haben ſeit dem Abgange des legten Schiffes die Caffee⸗Abla⸗ 
dungen nach diverſen Häfen ſich auf 78,600 Sack belaufen. 
Der Vorrath betrug 75,000 Sack, die Preisſteigerung 500 
Reis. Die Fracht iſt um 15 sh., der Cours um ½ d. zu⸗ 
rückgegangen. 
Hamburg, 


16. Januar. Die Commerzdeputation hat 

Kau 0 u Mittwoch zuſammenbe⸗ 
rufen, um über einen Antrag auf Niederſetzung einer Com⸗ 
miſſion zur Prüfung der hieſigen Valutenverhältuiſſe und der 
damit zuſammenhängenden Einrichtungen zu berathen 

Landon, 18, Wagna, Die folgenden durch den Dampfer 
„Afrika“ überbrachten ursnotirungen aus Newyork vom 
3. b. U. Abends find telegraphiſch hier eingetroffen: Wechſel⸗ 
cours auf London 250, Goldagio 127 ¼, Fünf⸗Zwanzig⸗ 
Bonds 108 ½, Baumwolle 122, ruhig. 

London, 15. Januar. Per „Afrik!“ aus Newyork 
vom 5. d. Abends. Es ging das Gerücht, daß die Flotte 
unter Admiral Porter von Wilmington wieder abgeſegelt 
ſei. — Hood hat den Tenneſſee paſſirt. Der Untoniſten⸗ 
General Thomas folgt ihm und rückt mit feiner ganzen 
Armee vor. General Granger hat ſich mit ſeinem Corps 
Mobile bis cuf 30 Meilen genähert. — Ern Verſuch, den 
von dem Unionsheere in der Nähe von Richmond bei Dutſch 
Gap gegrabenen Canal zu eröffnen, ift mißglückt. — In 
Newyork verlautete gerüchtweiſe, daß die Mimiſter Feſſen⸗ 
den und Seward ihre Entlaſſung gegeben hätten. — Die 


1 
u 


Berfafler, der „Anna-Lieſe“, 


Male 
wird 


gelangt das letztere zum Triumphe, 
als . 
Dieſer Stoff giebt nun dankbare und rei 

enheit, gewiſſe Wahrheiten in recht pilan 

orm an das Publikum zu bringen. Schon darum wird das 
Stück, als eine 
Publikums zu rech 
mit großem Geſchi 


ober lich. 
— eine Entwickelung verſucht 
Er ee a 
e pſychologiſch © un f 
inige Beit einen nicht 
—— der Gang deſſelben 
hält in Spannung und die 
Die hieſige Darſtellung 
ten. Sümmiliche Partien haben eine ſehr ent 
ſetzung gefunden. Herr Heßler (Graf von 
reichlich Gelegenheit, ae Talent für Char 
entwickeln. Herr v. Othegraven (Hans 
es, diefe eigenthümliche Rolle ebenſo wohl nach der 
des draſtiſchen Humors, wie nach vet des tragiſchen Ernſtes 
1 Geltung zu bringen und erntete wieder den lebhafteſten 
Beifall. Herr Jürgan (Bonnhard) ſtattete den Vertreter 
des Bürgertpums mit Würde und einem gewiſſen idealen Ge⸗ 


liberalen Communalwahlen, Verunglimpfungen, Verdä 


Dienſtag. 17. Ja 


ort. H. Engler, in Ham 
fer a. . Wie d a 


landes, deſſen Wohlfahrt und Ehre wir zu allen Zeiten in 
unſerm treuen Preußenherzen hoch und heilig halten!“ Bravo.) 
Ueber die Wabl des zweiten Vice⸗Präſidenten haben wir 
ebenfalls berichtet. Bei diefer Wahl werden 227 Stimmen ab⸗ 
gegeben. Davon erhalten die Abg. v. Bockum⸗Dolffs 180, 
v. Blankenburg 26, Oſterrath 20, v. Unruh 1. 
Bei der unn ſtattfindenden Wahl der Schriftführer 
macht der Präſident Grabow den Vorſchlag, die bisherigen 
Schriftführer zu beauftragen, das Ergebuiß der Wahl mor⸗ 
gen mitzutheilen. Zu Quäſteren für die Dauer der Seſſion 
werden ernannt die Adg. Riebold und Patriſius (Weſt⸗ 
havelland). Nächſte Sitzung Dienſtag. 

In den verſchiedenen Abtheilungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes find heute gewählt: zu Vorſitzenden und deren Stell⸗ 
vertretern, wie zu Schriftführern und deren Stellvertretern: 

1. Abth.: v. Rönne, Frech, Cornely, Krieger (Berlin). 

2. Abth.: Dr. Waldeck, Dietrich, Frommer, Schröder. 

3. Abth.: Stavenhagen, Dr. Koſch, Selter, Raſſow. 

4. Abth.: v. Carlowitz, v. Unruh, Schollmever, Forſtmann. 

5. Abth.: Techow, Dr. Lette, Pauli, Parriſtus (Garde⸗ 
le 


Einwobner von Savannah haben ſich in einem Meeting 
für die Vereinigung des Staates Georgia mit dem Norden 
ausgeſprochen. f 


N Landtagsverhandlungen. f 
(Lind, L.⸗C) 2. Sit ung. Haus der Abgeordneten. | 
Die Bänke im Saale ſind zahlreich beſetzt, die Tribünen 
faſt leer. Am Miniſtertiſch Niemand. Der Präſident theilt 
mit, daß ſich die Abtheilungen conſtitulrt haben (ſ. unten). 
Ueber die Präſidentenwahl haben wir bereits berichtet. Die 
Rede des Präſidenten Grabow lautet wörtlich: 
„Meine Herren! Für die ganze Dauer der gegenwärti- 
gen Seſſion durch Ihre ſo eben vollzogene Wahl zu dem 
ſchwierigen Amte eines Präſidenten dieſes Hauſes derufen, 
ſage ich Ihnen meinen wärmſten Dank für das mich aufs 
Neue in einem ſo hohen Grade ehrende, mir unerſchütterlich 
bewahrte alte Vertrauen, Daſſelbe legt mir die unabweis⸗ 
liche Ehrenpflicht auf, Ihrem Rufe zu folgen. 
„Nach allen meinen Kräften, nach meinem beſten Wiſſen 
und Gewiſſen, werde ich meine ſchweren Pflichten, ſo 


weit mein körperliches Wohl es mir geſtattet, auch gen). : 
diesmal treu, gewiſſenhaft und parteilos zu erfüllen beſtrebt ſein. 6. Abth.: Bol Grote, Dr. Ziegert, Bresgen. 
„Sie aber, meine Herren, bitte ich recht dringend, mich 7. Abth.: ockum⸗Dolffs, Dunker, Bellier de Launay, Deutz. 


in der Ausübung meines Amtes und in der Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte, wie früher, wohlwollend, nachſichtig und kräftig gü⸗ 
tigſt unterſtützen zu wollen. g 

„Meine Herren! Bei unſerer letzten Entlaſſung ward einſt⸗ 
weilen auf die Hoffnung einer Verſtändigung mit dieſem 
Haufe verzichtet. 

„Seitdem find Verfolgungen der liberalen Preſſe, Disei⸗ 
plinirungen der liberalen Beamten, Nichtbeſtätigungen her 

tie 
gungen und Verleumdungen der liberalen ae 
in noch ſtärkerem Maße, als in den früheren Jahren, her⸗ 


2. Sitzung des Herrenhauſes am 16. Januar. 

Präſtdent Graf zu Stolberg⸗Wernigerode zeigt an, daß 
zu Schriftführern gewählt ſeien die Herren Graf Gröben⸗ 
onarien mit 80, Graf Götzen mit 80, Frbr. v. Oldershau⸗ 
en mit 80, Graf Carmer mit 79, Herr Bayer mit 77, v. 
ellermann mit 76, v. Relbnitz mit 47, Fürſt Putbuß mit 46 
timmen. Hiermit ſei das Büre in conſtituirt, wovon Sr. 
M. dem Könige und deut andern Haufe Mittheilung gemacht 
worden. — Von den neu eingetretenen Mitgliedern habe de 


Geh. Neg.⸗Rath a. D. v. Ramin zwar den Eid auf die Ber⸗ 


vorgerufen. (Bravo. 3 aſſung, ſedach noch nicht den Eid der Treue und des Gehor⸗ 

„Die liberale Geſinnung iſt in den Bann gethan. (Sehr Ins St Mai. dem regierenden menge geleitet. Die Eides⸗ 
wahr.) Die Ueberzeugungstreue, der ſchönſte Schmuck leiſtung des Herrn v. Namin erfolgt. Das Haus aäbıe d. 
des altpreußiihen Beamten, iſt in die neupreußiſche | 243 Mitglieder, von denen 233 eingetreten ſeien. Die Ab⸗ 
Acht erklärt. (Lebhaftes Bravo. Sehr gut!) En: theilungen haben lt; 


„Die Art wird an den ſeit 1808 die Schönen Früchte 
„Gemeinſinn und Gemeinwohl“ treibenden Baum der Selbſt⸗ 
Verwaltung ver Städte und Gemeinden gelegt, um die drei⸗ 
mal erptobte öffentliche Meinung, die ſtärkſte Ma ch! 
im Staate, zur Umkehr zu ſtimmen, das Abgeordnetenhaus 
zur Unterwerfung ii De 1 0 A und damit der Verfaſſung die 

inte . (Br TEE 
Feber an cee Bee fen. Belles und feiner 
erwäblen Vertreter, welche vor Gott und der Krone geſchwo⸗ 
ren haben, die Verfaſſung gewiſſenhaft zu beobachten, läßt 
ſich durch keine Macht der Erde in Heilighaltung der ver. 
ee Rechte der Krone und des Volles beugen. 
Bravo. N 

„Den Königl. Wahlſpruch: „Nur wer fi auf den Fels 
des Rechtes ſtellt, der ſteyt auf dem Fels der Ehre und des 
Sieges“ — haben auch wir zu dem unſrigen erkoren. (Sehr Der Antrag wird einſtimmig angenommen und einer be⸗ 
gut) Unter dieſem Banner können jwir die ſchon ſeit Jah⸗ | fonderen Cemmiſſion überwieſen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 
ren auch von uns dringend gewünſchte, aber bisher vergeblich a > - - 
erſtrebte Verſtändigung nur auf einem Wege finden, Politiſche Ueberſicht. 
der es uns möglich macht, die beſchworenen und unſerer ge⸗ Allgemeines Intereſſe nimmt gegenwärtig vornehmlich die 
wiſſenhaften Treue anvertrauten Rechte des Volkes Frage über das zu erwartende Verhalten des Abgeord⸗ 
nicht preis zu geben. (Bravo.) i netenbanfes ein. Sicher ſcheint, daß der bereits früher in 

„Döge die Königl. Staatsregierung mit uns einen fol» | ver Preſſe gemachte Vorſchlag, in die Berathung des Bud⸗ 
chen Weg betreten zum Heil und Frommen unſeres Bater- [gets vor Anerkeunung, des vollen Budgeterechtes durch die 


präge ſehr vortheilhaft aus. Die Damen Eifler (Cäcilie), 
und Lüdt (Marie) befanden ganz auf dem ihnen entſpre⸗ 
chende Gediet. Beſonderes Glück machte Herr Bergmann 
(Grof Baldewitz) in ſeiner kleinen Partie durch glückliches, 
| Sopiren des bekannten Strudel⸗Prudelwitzſchen Charakters. 


Vermiſchtes. f 

| — Fräulein Lonife Braun auf dem Altenbertze bei, 
Köln, welche einen Knaben, der auf dem Eiſe eingebrochen 
war, vom Tode gerettet hat, als ſelbſt vie ahweſenden Män⸗ 
ner die Rettung nicht wagten, hat von der Königin ein gol⸗ 
deues Mevaillon mit dem Doppelbildniß des Königs und der, 
Königin erhalten. Daſſelbe war von folgendem Hanpſchrei⸗ 
ben begleitet: „Eben vernehme ich die That aufcpfernder 
Nächſtenliebe, durch welche Sie Muth und Ge ſtesgegenwart 
bewieſen haben. Es gereicht Meinem landes mütterlichen 
Herzen ſtets zur Freude, wenn Ich eine ſolche anerkennen 
‚Tann, um fo mehr, wenn ſich der weibliche Beruf in feinem 
vollen Werthe durch edle Beiſpiele kund giebt. Empfangen 

Sie mit dem Ausdruck Meiner Theilnahme beifolgendes An⸗ 
| denken. Au guſta.“ 

Friedberg (bei Frankfurt a. M.), 14. Jan. Unfere Stadt iſt 
in Aufregung verſetzt worden durch ein tragiſches Ereigniß. Es 
traf nämlich geſtern Abend in einem hieſigen Hotel ein Frem⸗ 
der ein, der alsbald auf ſein Zimmer ſich zurückzuziehen 
wünſchte. Heute Morgen gegen 5 Uhr vernahm man aus 
dem Zimmer dieſes Herrn ängſtlichts Hilferufen, und als 
| man dorthin eilte, 10 man den Fremden in ſeinem Blute 
liegend. Er hatte ſich mehrere Schnitte am Halſe und an 
beiden Armen und verſchiedene Stiche in den Unterleib bei⸗ 
gebracht. Nachdem ärztliche Hilfe alsbald zur Stelle war, 
brachte man den tödilich Verletzten ſofort in das ſtädtiſche 
Poſpual, um ihm die nöthige Pflege zu Theil werden zu 

laſſen. Aus den in dem Beſitze des Verwundeten befindlichen 
Papieren ergab ſich leider mii Gewißheit, daß man in dem 
Unglücklichen den Dr. Karl Gutztow vor ſich habe. Was 


| 


er: v. „Götze, Dr. Theßmann, G 
STAR A ee e ns Gaffron, v. Reibnitz, 
Si 10 80 v. Arnim⸗Boytzenburg, Uhden, Graf v. 
Graf v. 
üntberg, Gra ſerin, Graf Dohna⸗Finckenſtein. 
We 1 55 A Hin v. 
Hardenberg. n 
Hierauf wird folgender Antrag verleſen: „Das Herren⸗ 
haus wolle beſchließen: eine Adreſſe an S. M. den König zu 
erlaſſen.“ Als Motive ſind beſgedruckt: „Der Inhalt der 
Tbronreve und die Ereigniſſe des vergangenen Jahres.“ 


Aytragſtellet find; Graf v. Arnim + Boygenburg, Dr. 
Brüggemann, v. Below. 


denſelben bewogen, Hand an fein Leben zu legen, keunte bis 
letzt wegen allzugroßer Schwäche des Leidenden zwar nicht 
mit Zuverläſſigteft ermittelt werden, allein vorgefundene 
Briefe ꝛc. und einzelne unzuſammenhängende Aeußerungen 
Gus tow's deuten darauf hin, daß vermeintlich oder wirklich 
zugezogene Ungnade eines hohen Gönners ihn in eine fo 
trübe Gemülhsſtimmung verſetzte, die ſich his zu einer Unzu⸗ 
rechnungs fähigkeit ſteigerte, daß das Geſchehene möglich wer⸗ 
den konnte. Gutzkow ſchwebt, nach der Ausſage der Aerzte, 
in der größten Lebensgefahr. Eine allgemeine und innige 
Theilnahme hat dieſer traurige Vorfall hier hervorgerufen, 
und wird man nicht ſälmen, dieſelbe durch Werke brüderlicher 
Liebe gegen den Unglücklichen zu bethätigen. Nach einem 
zweiten uns vorliegenden Briefe iſt die Verwundung nicht 
gefährlich, bemerkt das Fr. J.“, dem wir dies entnehmen. 
— [Deutſches Temperament.] Zwei biedere Ars 
beiter, Hartmann und Ditſch, erſcheinen in Paris vor Ge⸗ 
richt, um einer von dem andern Genugthuung für eine em⸗ 
\pfangene Ohrfeige zu erhalten. Nach der Ausſage aller Oh⸗ 
renzeugen iſt aber nur ein einziger Schlag gefallen, den Beide 
ſe für ihre Wange in Anſpruch nahmen. Hartmann ſcheint 
der Thäter zu ſein, einmal, weil, wie die Zeugin Wittwe 
Raguet ausſagt, er ein Deutſcher, Ditſch aber nur ein Elſäſ⸗ 
ſer iſt und dann, weil nach vollbrachter That die elſäſſiſche 
Wange etwas röther geweſen fein ſoll, als die deutſche. Dem 
Gerichtshof genügen dieſe Indicien nicht, um zu conſtatiren, 
wer ſich im Rechte d. h. im Beſitze der Ohrfeige, befindet, 
denn er weiſt Beide mit ihrer reſpectiven Klage ab und ver⸗ 
urtheilt fie gemeinſchaftlich in die Koſten. Einer der Zeugen 
80 folgenden „tieffinnigen Ausſpruch über das deutſche 
Voltstemperament: „Sehen Sie, Herr Präſident, man weiß 
nie, weran man mit den Deutſchen iſt. Sie zanten ſich 
zwei Stunden lang herum, ohne zu ſchlagen, und dann 
ſchlagen fie zwei Stunden aufeinander los, ohne ſich herum⸗ 
zuzanken“. 


——k —œN— ä — 
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Regierung nicht einzutreten, beſeitigt iſt. Wir können uns 


darüber nur freuen; aus welchen Gründen wir dieſen Vor- 


ſchlag für verfehlt und in jeder Beziehung unzweckmäßig hal⸗ 


ten, baben wir bereits früher ausgeführt. Ferner ſcheint vor» 


läufiy auch der Vorſwlag einer Aoreſſe als Antwort auf die 
Thronrede keine ausreichende Unterſtützung zu finden. Ob 


dies ſich ür den Fall ändert, daß die onſervatide Fraction 


mit einem ſolchen Antrage in das Haus kommt, iſt un gewiß. 
Die Hauptfrage iſt und bleibt die Militärfrage und es 
hängt Alles von dem Verhalten der Regierung ab, wie ſich 
dieſelbe gestalten wird. Die Vorlage einer Militärnovelle 
iſt nach defiuitivem Beſchluß der Regierung mii Sicherheit zu 
erwarten. Die frühere beabſichtigte Vorlage hat noch in letzter 


Stunde eine Aenderung erfahren. 


Man ſchreibt uns darüber aus Berlin von geſtern: „Be⸗ 
reits beute erwartet man die Vorlage der Militair⸗Novelle in 
Dem Vernehmen nach ſind 
aber in Bezug auf einzelne Punkte derſelben und auf die Faſ⸗ 
fung Abänderungen a 8 wünſchenewerth erachtet worden, wes⸗ 
hald fie noch einmal von dem Miniſterium in Berathung ger 
Jedoch wird die Vorlage vorausſichtlich 
Ueber den 
Inhalt derſelben verlautet noch nichts Beſtimmtes, jedoch wird 
von ſonſt gut unterrichteter Seite behauptet, daß inſofern eine 
Aenderung gegen die früheren Vorlagen darin beſtehen ſoll, 
daß ein beſtimmter Präſenzſtand für das ſtehende Heer 


der Sitzung des Herrenhauſes. 


zogen ſein ſoll. 
ſchon in einer der nächſten Sitzungen erfolgen. 


angenommen wird.“ 


Wie die „Lind. Landt.⸗Correſp.“ ſchreibt, gewinnt die 
Meinung, daß, wenn es zur Vereinbarung über ein Geſetz 
kommt, welches jährlich die Feſtſetzung des Standes der Frie⸗ 
densarmee auf dem Wege der Geſetzgebung beſtimmt, die 
Frage wegen der Dienſtzeit vorläufig in zweite Linie zu 
Wir werden auf 


ſetzen, in Abgeordnetenkreiſen an Terrain. 
dieſe Frage demnächſt ausführlicher eingehen. 


Die Veröffentlichung der Analyſen der öſterreichiſchen 
und preußiſchen Depeſchen durch die Wiener „Preſſe“ erregt 
großes Auffehen, welches noch durch die Beſtätigung, die Diele 
Analyſe durch die officiöfe preußiſche und öſterkeichiſche Preſſe 
Die feudale „Correſp.“ verweiſt be⸗ 

reits darauf, daß „irgend eine Perſönlichkeit, die neben dem 
Grafen Mensdorf ſich im Centrum der öſterreichiſchen Po⸗ 
litik bewegt“, möglicherweiſe bei der Veröffentlichung mitge⸗ 
wirkt babe. Jedenfalls, meint die „Nordd. Allg. Ztg.“, köane 
die Veröffentlichung nur durch einen „Bruch des Amtsgeheim⸗ 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt dann 
weiter, daß die K. Regierung es nicht für angemeſſen erach⸗ 
ten könne, Depeſchen über ſchwebende, ſchwierige Verhand⸗ 
lungen vorzeitig der Oeffentlichteit zu Übergeben, weil fie 
überzeugt iſt, daß dadurch der Erfolg der Verhandlungen ſeldſt 


erfährt, ſich vermehrt. 


niſſes veranlaßt ſein.“ 


erſchwert, wenn nicht gefährdet wird.“ 
Die 


reichiſch⸗preußiſchen Depeſchen gekommen find. 


habe. Wir widerſprechen ihr einfach, ohne es für zeitgemäß 


zu halten, der Rechtfertigung eines Individuums, welche ohne 
Nachtheil für daſſelbe und Andere verſchoben werden kann, 
Borititt- zu laſſen vor der Würdigung von Thatſachen, welche 
das Intereſſe des Tages in ſo hohem Maße wachrufen. 
Künftigen Jahrhunderten überlaſſen wir getroft die Schätzung 


der Motive und Handlungen unſeres Referenten; deren Ur⸗ 


theilsſpruch wird er mit der Ruhe entgegenſehen können, 
welche das Bewußtſein erfüllter Pflicht dem tugendhaften 
Beſſer zur Geltendmachung der öffentli⸗ 
chen Meinung it es ja, wenn wir heute, da die Discuſſion 
noch modelnd auf Beſchlüſſe und Ereigniſſe einwirkt, einen 
Auszug jener Depeſchen mittheilen, als wenn wir nach ſechs 
Monaten, wenn die Thatſachen längſt über die Wirkung von 


Menſchen einflößt. 


Worten hinweggerollt ſein werden, jeden Strichpunkt derſel⸗ 
ben mit gewiſſenhafter Genauigkeit nachdrucken“. 

Nach einer der „B.- u. H.⸗Stg.“ aus Wien zugehenden 
Depeſche von geſtern Vormittag hat Oeſterreich in Berlin 
förmlichſt gegen die Doktrin des preußiſchen Randſchreibens 
vom 13. Dec. Betreffs der Stellung Preußens zum Bunde 
proteſtirt. 


Wie der „N. fr. Pr.“ berichtet wird, dürfte die Antwort 
ber öſterreichiſchen Regierung auf die ſchleswig⸗holſteiniſche 


Juterpellation von Mühlfeld und Genoſſen ungefähr folgen⸗ 
dermaßen lauten: Da mit Rückſicht auf die ſchwebende Ver⸗ 
handlung die Kaiſerliche Regierung die geſtellten Fragen zu 
ihrem Bedauern doch nur in ſehr allgemeiner Weiſe beant⸗ 
worten könnte, ſo zöge ſie vor, dieſe Antwort zu vertagen, 
bis ibr in hoffentlich lurzer Zeit geſtattet ſein werde, dem 
9 in eingehender Weiſe die gewünſchten Aufſchlüſſe zu 
ertheilen. 


Berlin, 16. Jan. Die Wahl des Kämmerers Hagen 
zum Ober⸗Bürgermeiſter von Königsberg ift von dem ir 
niſter des Innern wegen Formfehler annullirt worden. Es 
kann mithin die Frage wegen Beſtätigung des Hagen nicht 
dem Könige zur Eutſcheidung vorgelegt werden. Es kommt 
lediglich darauf an, eine zweite Wahl vorzunehmen. 

— Der König brachte am Sonntag Vormittags mehrere 
Stunden in ſeinem Arbeitszimmer zu, hatte alsdann eine lange 
Conferenz mit dem Haus mintſter v. Schleinitz und arbeitete 
nach einer Spazierfabrt mit dem Miniſterpräſidenten v. Bis⸗ 
marck. Am Montag empfing der König den Großfäriten 
Konſtantin und conferirte ſpäter mit dem Miniſterpräfidenten 
v. Bismarck, der einen Miniſterrath abgehalten hatte. 

— S K. H. der Kronprinz wohnte am Sonnabend der 
Eröffnung des Landtages bei. J. K H. die Kronprinzeſſin 
empfing die Fürſtin Putbus. Zu dem Diner hatten der Fi⸗ 
nanzminiſter v. Bodelſchwingh mit Gemahlin, die Miniſter 
Grafen Itzenplitz, zur Lippe und Eulenburg, der Fürſt Bo» 
gislaw Rudzwill, die Biſchöfe von Culm und von Trier, der 
General⸗vieutenant Hinderſin, der Wirkl. Geh. Rath v. Bus 
lau mit Gemablin, General v. Pfuel ꝛc., Einladungen erhal 
ten. Geſtern ſpeiſten II. MM. der König und die Königin 
im Krenpxinzlichen Palais. N 

— Wie verlautet, werben der Fürſt und die Frau Fücftin 
von Hohenzellern » Sigmaringen gegen Ende dieſes Monats 
zu einem längeren Beſuch am Königlichen Hofe nach Berlin 
kommen. 

— Die Fraction der deutſchen Fortſchrittspartei hat ſich 
am Sonnabend conftituirt und ihren Vorſtand auf die näch⸗ 
ſten vier Wochen gewählt. Mitglieder deſſelben find die Ad⸗ 
geordneten Immermann, v. Forckenbeck, Freiherr v. Hoverbeck, 


Wiener „Preſſe“ ſchreibt darüber: „Es möge dahin⸗ 
geſtellt bleiben, in welcher Weiſe wir zur Kenntniß der öſter⸗ 
Die „Gen. 
Corr“ glaubt die Meinung aufſtellen zu dürfen, daß unſer 
Berichterſtatter auf widerrechtlichem Wege und durch eine un- 
befugte Vermittlung Einſicht in jene Actenſtücke gewonnen 


Techow, v. Unruh, Waldeck, v. Rönne, Koſch, Virchow, 
Schriftführer die Abgeordneten Seuff und Becker, Quäſtor 
der Abgeordnete Häbler. 

* Die „Kreuzzeitung“ meldet heute, daß bei der Eröff- 
nung im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes ca. 150 — 
180 Abgeordnete anweſend waren. Danach iſt unſere geſtrige 
Mi theilung zu berichtigen. 

— Die Sonnabendnummer des „Oderblattes“ in Brieg 
entbält einen zwei Spalten langen leeren Raum, mit folgen- 
der Bemerkung: „Er war gefüllt mit einem vom Abgeord⸗ 
neten v. d. Leeden unterzeichneten Aufſatze über „die Aufgabe 
des Abgeordnetenhauſes in der bevorſtevenden Landtags: 
Seſſion.“ Wegen dieſes Aufſatzes hat noch vor der Ausgabe 
des Blattes die Polizeibehörde Beſchlag auf daſſelbe gelegt 
und es muß nun ohne das beanſtandeie Süd erſcheinen.“ 

England. 


nicht wegen einiger arwfeliger 


wenn er ſich weiter ſo hält, wird er die Meinung des Landes 
für ſich gewinnen 5 
Agitatoren von feinem Lager fern halte, welche durch ihre 


bald larmoyanten, bald herausfordernden Reden die beſte 


Sache in Verruf bringen könnten. 

— Geſtern Nachmittag um 4 Uhr brach im königlichen Thea- 
ter zu Edinburgh Feuer aus und zwei Stunden ſpäter war das 
ganze Gebäude zerſtört. Mehrere Häuſer der Nachbarſchaft wurden 
gleichfalls von den Flammen ergriffen; doch gelang es den An⸗ 
ſtrengungen der Löſchmannſchaften, ſie zu retten. Ungefähr um 5 
Uhr fiel ein Schornſtein in einen an eine katholiſche Kirche ſtoßen⸗ 
den Kreuzgang durch die Kuppel nieder und warf zwei Menſchen 
zu Boden. Der eine war auf der Stelle todt, der andere blieb 
noch einige Zeit am Leben. Während eine Anzahl Leute trotz wie⸗ 
derholter Warnungen verſuchte, ihn fortzuſchaffen, ſtürzte ein großer 


Theil der Nordwand des Theaters ein und begrub ſieben bis acht 


Perſonen, darunter den Dechanten von Bulle, Herrn George Lori⸗ 
mer, unter den Trümmern. Genau iſt die Zahl der ums Leben 
Gekommenen noch nicht bekannt. 


Frankreich. Paris, 14. Januar. Das Gerede Über 
Beſchränkung des Discuſſionsrechtes und Abſchwächung der 
Adreß » Debatte hat nur in fo fern Bedeutung, als es zeigt, 
daß die reactionäre Hofelique wieder eifrig wühlt. Die 
„France“ erklärt heute ausdrücklich, dieſe Polemik beruhe bloß 
auf „Privatwünſchen“ und habe keinen offiziellen Character; 
allerdings werde die diesjährige Seſſion vorzugsweiſe eine 
geſchäftliche werden, da eine beträchtliche Anzahl Geſetze volks- 


wirchfchaftliher Art ſogleich in den erften Sitzungen auf den 
Tiſch des Hauſes gelegt werden würde und die Seſſion des— 


halb auch ſchwerlich in vier Monaten mit ihren Arbeiten fertig 


werden dürfte. Heute war wieder Miniſterrath unter des 
Kaiſers Vorſitz. Zu den Proteſt-Prälaten kommen wiederum 
drei: die Biſchöfe von Laval, Le Mans und Belley, wovon 
der von Laval namentlich ſtark in Ausdrücken iſt. Bemer⸗ 
kenswerther als dies ift die lebhafte Fön 0 der Blätter 
über die von der Regierung zu ergreifenden Maßregeln und 
die etwa in Ausſicht zu nehmende Trennung der Kirche vom 
Staate. Die Mehrzahl der freiſinnigen Blätter, namentlich 
Debats“, „Preſſe“, „Sisele“ und „Temps“, iſt für dieſen 
Grundſatz; die „Opinion Nationale“ dagegen hält dieſe Wen⸗ 
dung für Frankreich noch nicht für zeitgemäß und ſpricht zu 
Gunſten der Organiſation der gallicaniſchen Nationallirche, 
die von Rom unabhängig conſtituirt würde. Ueber die Ent⸗ 
ſtehung der Encytlika giebt die „Patrie“ nach italieniſchen 
Quellen heute folgende Aaufſchlüſſe? Die Arbeit des Syllabus 
wurde vor drei Jahren im Jeſuiten Collegium begonnen und 
raſch beendet; wiederholt war es im Plane, ſie der Oeffent⸗ 
lichkeit zu übergeben, doch mit bloß geiſtlichem Character; die 
vorſichtigere Partei im heiligen Collegium und am päpſt⸗ 
lichen Hofe rieth dagegen ganz von der Veröffentlichung ab. 
Als Renan's Leben Jeſu Aufſehen machte, kam man auf die 
Veröffentlichung zurück, unterließ ſie jedoch wieder, um dem 
Buche nicht zu große Bedeutung beizulegen; da erfolgıe die 
September Convention, und nun ſetzte die Merode'ſche Partei 
unterſtützt von der Geſellſchaft Jeſu, durch, der Papſt müſſe 
einen Kraftſchritt thun, und dazu ſei die von dem Pater 
Perrenne gemachte Arbeit des Syllabus ganz geeignet. Die 
Encyklika nebſt dem Syllabus folgte nun ſo raſch und heim⸗ 
lich, daß fie ſelbſt unter den angeſehenſten Mitgliedern des 
heiligen Collegiums mehr als eines überraſchte. 

— ) Wie man aus guter Quelle verſichert, wird 
das nächſte aus Mexico kommende Packetſchiff uns die Nach⸗ 
richt bringen, Kaiſer Maximilian hade Sonora an Frank- 
reich abgetreten, und daß Marſchall Bazaine dieſe Provinz 
bereits in Beſitz genommen hat. N 

Italien. Der italieniſche Juſtizminiſter hat an die 
Ordinarien der Didcefen ein Rundſchreiben über die päpſt⸗ 
liche Eneyklika gerichtet, worin er darauf hinweilſt, daß die 
Eneytlita mit dem angehängten Actenſtücke dem königlichen 
Ex- quatur unterworfen werden müſſe; die Regierung behält 
ſich vor, in dem Decrete zur Bevollmächtigung die Bedingun- 
gen aufzuſtellen, unter welchen dieſe Actenſtücke veröffentlicht 
und vollzogen werden dürfen, wie fie dieſenigen Theile dieſer 
Documente bezeichnen wird, welche dies nicht dürfen, weil ſie 
gegen Staatsgeſetze verſtoßen. 

— Der italieniſche Haͤndelsminiſter Torelli hat ein Cir— 
eular an alle Präfecten des Königreichs ergehen laſſen, um 
dieſelben auf einen demnächſt dem Parlament vorzulegenden 
Geſetzvorſch ag aufmertfam zu machen, der die Verorenun, 
der Sparkaſſen in den Provinzen, wo deren bis jetzt nur we— 
nige oder gar keine be lehen, auempfiehlt, und die Benugung 
jener Anſtalten zu Bodenkreditkaſſen erörtert. Gleichzeitin 
werden in ſeinem Circular alle Einzeluheiten der Schulze— 
Delitzſch' ſches Gewerdekaſſen beſprochen, und wird dieſe 
Jaſtitution in hohem Grade anewpfohlen. Der Miniſter 
Torelli iſt einer der tüchtigſten Nauonalölgnomen Italiens 
und hat in Deuiſchland ſeine Hauptſtudien gemacht. 


e den 17. Januar. 

* Bufammenftellung der Thätigkeit der Feuer⸗ 
wehr, Schutzmannſchaft und des ſtädtiſchen Abfuhr⸗ 
weſens pro 1864.) Im verfloſſenen Jahre iſt die hieſige 
Feuerwehr 129 Mal alarmırt worden. 35 Mal erwies 
lich die betreffende Feuer ⸗ Meldung als eine irrthümliche, 
während bei 94 Bränden die Feuerwehr in Thätigkeit kam, 
und zur Löſchung 3 8 Spritzen benutzte. — Die größten Feuer 


Man ſchreibt der „K Z.“ von hier: In Bir⸗ 
mingheom und deſſen Umgebung werden die Arbeitseinſtellun 
gen in Folge des (bereits mitgetheilten) Beſchluſes des Ar⸗ 
beitgeber⸗Vereins (Entlaſſungsſcheine) von Tag zu Tag aus⸗ 
gedeynter. Nicht bloß Maurer, auch Schreiner, Zimmerleute, 
Anſtreicher, Steinmegen und Handlanger ſchliezen ſich den 
Strikes an. Bisher geht Alles gemeſſen und parlamentariſch 
von Statten, der Arbeiter tritt im Bewußtſein auf, diesmal 
r Pence, ſondern zur Wahrung 
feiner Würde den Fehdeha dſchuh cufnehmen zu müſſen, und 


Zu wünſchen wäre nur, daß er die Herren 


fanden ſtatt: Am 10. Januar in der Röpergaſſe Nr. 19 
(Keller und ein Theil des Erdgeſchoſſes); am 28. Januar 
Langgarten Nr. 94 (Magazin mit Flachs); am 5. Mai 
Könial Gewehrfabrik (Zimmer mit Zündſpiegeln); am 13. 
Juni Tiſchlergaſſe Nr. 32 (Dachſtuhl); 
Bürgerwieſe Nr. 2 (Stall und Scheune); am 18. September 


am 9. September 


Große Schwalbengaſſe Nr. 16 (Holzſchuppen mit Tiſchlereli); 
am 29 October Auf der Schäferei ale Br Bi 
übrigen 87 Brände beſtanden theils in Dielens, Balken⸗ und 
Möbel-, theils in Schorufteinbränden, und wurden zu ihrer 
Unter rückung 23 Mal Spritzen in Thätigkeit gebracht. 

Die Wirkſamteit der Schutzmannſchaft in Bezug auf 
Aufrechterhaltug der nächtlichen Ruhe und Ordnung reſp. 
ihrer Verwendung bei Siſtirungen von Perſonen, welche bei 
Exceſſen, Diebſtählen ꝛc. betroffen wurden, wurde 395 Mal 
deanſprucht, und hatte das Corps den Verluſt von 2 Mann 
zu veklagen, welche im Dienſt verunglückten und ums Leben 
amen 

Das ſtädtiſche Abfuhrweſen iſt erſt mit dem 1. De⸗ 
cember ins Leben getreten und konnte verſchiedener Umſtände 
balber anfänglich noch nicht mit vollen Kräften arbeiten. In 
dieſem Monat find ſedoch 2259 Fuhren & 42 Cubikfuß Haus⸗ 
müll und Straßenkehricht aus der Sta t entfernt und auf 
die reſp. Abladeſtellen befördert worden. 

1 In der geſtrigen Magiſtrats⸗ Sitzung iſt Herr Zur, 
bisheriger Hilfslebrer im v. Conradiſchen Juſtitut zu Jenkau, 
in Stelle des beraufgerückten Lehrers Herrn Grüning an die 
Petriſchule gewählt worden. 

[Handwerkerverein.] In der geſtrigen Sitzung 
des Handwerkervereins, welche ſehr zahlreich deſucht war, 
fand nach einer von H. Rickert gegebenen Einleitung eine 
längere Discuſſion über die ſtädtiſche Steuerreformfrage ſtatt. 
Insbeſondere wurden die Meinungen über die ſog. Mieths⸗ 
ſteuer ausgetauſcht Die Mehrzahl der Auweſenden ſchien 
für die Miethsſteuer nicht beſonders günſtig geſtimmt zu ſein. 
Insbeſondere erklärten ſich die Herren Ahrens, Schütz⸗ 
mann und Herz gegen dieſelbe. Schon der Name — führten 
ſie aus — trage dazu bei, ſie unliebſam zu machen. Die 
Miethe ſei ohnehin in den letzten Jahre fo erheblich geſtiegen 
und nun komme noch die damit ebenfalls erhöhte Miethsſteuer 
hinzu. Redner ſprachen ihre Meinung dahin aus, daß es ge⸗ 
genüber den Steuerzahlenden zweckmäßiger wäre, der Steuer 
einen anderen Namen, als Mieths⸗ oder Wohnungsſteuer, zu 
geben, ſie nach dem Zweck zu benennen, für welchen ſie diene. 
Daun werde dem Steuerzahlenden ſchon durch die Quittung 
vergegenwärtigt, für welche ihm ſelbſt zu Gute kommenden 
Einrichtungen der Commune er die Abgabe zu entrichten habe. 
Sie werde dadurch viel von ihrer Unpopularität verlieren. 
Hr. Ahrens erklärte ſich namentlich gegen die Steigerung 
der Miethsſteuer in den letzten Jahren. Bor 8 Jahren habe 
er für ſeine Wohnung noch nicht 40 % Miethe, alſo auch 
keine Miethsſteuer gegeben, ſpäter ſei die Miethe auf 50 
geſtiegen und neuerdings gar auf 60 % Er müſſe jetzt 2 
Miethsſteuer zahlen, während er früher frei davon geweſen 
und obſchon er dieſelbe Wohnung innehabe. Wenn früher die 
Stadt mit der geringeren Mietbsſteuer zufrieden geweſen, fo 
lönne fie es auch jetzt fein. Für Beibehaltung der Mieths⸗ 
ſteuer ſprachen die Herren Hein, Schultze, der Vorſitzende 
Dr. Brandt und H. Rickert. Auch die Frage ferner, ob eg 
richtig und zweckmäßig ſei, die Wohnungen unter 40% von der 
Miethsſteuer frei zu belaffen, wird discutirt und von den meiſten 
Rednern beſaht. Schon die Eintreibung der Steuer werde in den 
meiſten Fälleu unmöglich ſein. Herr Morig wünſcht Ausdeh⸗ 
nung der Befreiung bis auf d ohnungen von 50 
Miethswerth, da die Miethe ſo erheblich geſtiegen ſei, daß 
ein großer Theil, der früher ſteuerfrei, jetzt — ge⸗ 
worden. — Im Laufe der Discuſſion wurde auch die Frage 
über Abſchaffung der Mabl- und Schlachtſteuer, welche all⸗ 
feitig für wünſchenswerth erklärt wurde, berührt, 
ebenſo das Steigen des Armen Etats. In Be⸗ 
zug auf letzteren Punkt empfiehlt Herr M orig Veröffentli⸗ 
chung der Namen der Uuterſtützten. Die Bürgerſchaftſ werde 
dadurch eine wirkſame Controle auszuüben im Stande ſein. 
Am Schluſſe faßt der Herr Vorſitzende Dr. Brandt die 
Hauptpunkte der Discuſſion in mehrere Fragen zuſammen 
und führt eine Abſtimmung über dieſelbe herbei. Für gänz⸗ 
liche Abſchaff ng der Miethsſteuer erhebt ſich nur die Mino. 
rität, dagegen für Ermäßigung derſelben faſt alle Anweſen⸗ 
den, für Ausdehnung und Befreiung auf die Wohnungen von 
50 K. erhebt ſich ewa die Hälfte der Verſammlung. 

: In der am 16. d. ſtattgefundenen General⸗Berſamm⸗ 
lung des ſtenographiſchen Kränzchens wurde dem Sei⸗ 
tens des Vorſtandes des baltiſchen Stenographen⸗Bundes 
ausgeſprochenen Vorſchlage der Sendung eines Vertreters zu 
dem zu gründenden Ausſchuſſe ſämmtlicher Verbände und Ver⸗ 
einigungen nach Stolze beigeſtimmt. Um das Streben, durch 
welches das „Kränzchen“ ſich in kurzer Zeit die Zahl von 20 
Mitgliedern zu erwerben gewußt bat, rege zu erhalten, findet 
vierteljährlich ein Wett- und Prämien⸗Schreiben ſtatt; auch 
wird demjenigen, welcher dis Ende dieſes Jahres das correc⸗ 
teſte und beſtgeſchriebene Manuscript einlicfert, eine Prämie, 
beſtehend in dem „Aus führlichen Lehrgange von Stolze“, zu⸗ 
ertheilt werden. Zu Preisrichtern wurden das Ehrenmitglied 
perr Eduard Döring und der Vorſitzende Herr George 
Kollm ernannt. — Auch für die Verbreitung der deut⸗ 
ſchen Kurzſchrift wird von einzelnen Mitgliedern durch Ab⸗ 
yaltung von Privat-Curſen Sorge getragen. — Borfigender 
macht Mittheilung vn dem für das Stolze'ſche Syſtem gün⸗ 
ſtigen Ausfall eines Seitens des Mag 'ſtrats zu Berlin ans 
beraumten Wettſchreibens, in Folge deſſen für die Commu⸗ 
aal, Beamten Berlins ein Curſus in der Slolze'ſchen Kurze 
cchrift abgehalten werden ſoll. — Gleichfalls iſt Erfreuliches 
zus Petersburg zu berichten, woſelbſt, bewogen durch eine 
von der ruſſiſchen Regierung ausgeſetzte Prämie von 
1500 Nudeln für das beſte Syuem ruſſiſcher Stenographie, 
ji unſere Freunde an die Uebertragung der Stolze ſchen 
Stenographie auf die ruſſiſche Sprache gemacht haben. — 
Kleinere Mittheilungen bildeten den Beſchluß der Brrjammlung, 

Heute früh wurde die irdiſche Hille des verſtorbenen Ober⸗ 
lehrer Laetſch aus Jentan, welche gestern hierher gebracht worden, 
vom Leichen hauſe der Marienkirche auf dem dieſer gehörigen Fried⸗ 
vofe beerdigt, Das Jenkauer Direetortum, feine Collegen, die Zög⸗ 
linge der Auſtalt, ſowie eine große Anzahl ehemaliger Schüler des 
Berftorbeiten aus allen r die Mitglieder der Loge und viele 
Freunde des Entſchlafenen folgten dem Sarge. Herr Pfarrer 
Harms aus Wonneberg hielt die Grabrede; die Lehrer des Höher 
ſchen Vereins, deren Verſteher L. geweſen, führten in Vereinigung 
bieſiger Lehrer die Grabgefänge aus, 

[Gerichts Verhandlungen am 16. Januar.] 1) Der 
Fuhrherr Goldweid erhielt am 28. Deebr v. J. von Müggenhahl 
ein paar Fuder Heu, welche er gekauft hatte unv bei ſich durch den 


2 


Dienſte bezahlt wären. 
es mit 2 Monaten Gefänguiß, 50 9%. 
onat Gefängniß und Ebrverluſt. 
2) Der Schneidermeiſter 
Mal wegen Unterſchlogung beſtraft worden; zum achten 


dieſer Unterſchlagung. D. 


dem er ihm geſagt batte, der Rock gehöre dem H., für 
verkaufen laſſen. M. erbielt für feine Bemübung 5. Ku 


mit Ehrverluſt beſtraft. 


3) Die unverehelichte Florentine Roloff hat, wäbrend ſie bei 
h diefem zu wiederholten Malen zuſam⸗ 
men 35 Pfund Mehl und 16 Pfund Butter geſtohlen und ſtets zu 
ihrer Tante, der verehel. Arbeiter Caroline Roloff gebracht, welche 

. Florentine R. wurde wegen 
die Caroline R. wegen Verleitung zum Dieb⸗ 


dem Bäcker Jaenſch diente, 


fie zu den Diebſtählen verleitet hat. 
Diebſtahls zu 4 Wochen, 
ſtahl zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Juni v. 3. durch die Arbeiter Carl Iulius Corinth, 
angefallen, geſtoßen und mit Fäuſten geſchlagen; 


er von hinten einen Meſſerſtich in den Rücken, 


fängniß beſtraft. Heute erhielten 


Wodetzki 4 Monate reſp. 14 Tage Gefängniß. 


5) Die Schuhmachermeiſter Karbowski'ſchen Eheleute wohnten mit 
dem Schuhmachermſtr. Jaſtrzins ki in demſelben Hauſe auf . — 
ſtadt hierſelbſt zur Miethe. Mit Erlaubniß des Hauseigenthümers hat K. 
auf dem gemeinſchaſftlichen Hofe einen Zaun gezogen und dadurch 
zu ſeinem alleinigen Gebrauch bergeftellt. 

ae 9 mit . ter 
K. 0 rafbare ſeiner Handlungsweiſe hin- 
wies und ihm mit Einschreiten der Polizei drohle, er — rl 9. in 

. 


einen geſonderten Raum 
Dieſen Zaun hat im Juni v. J. der 
zerſtört. Als ihn K. auf das 


beleidigenden Schimpfworten Über den Revier⸗Polizei⸗ 
Der Gerichtshof verurtheilte J. zu 1 Woche Gefängniß. 
* Im Laufe des verfloſſenen Jahres 


aus 270 Perſonen abgeführt worden. 
Straf- Anſtalten 140, und in das Arbeitshaus 130. 
Jahre 1863 betrug dieſe Geſammtzabl nur 170. 


* Die beiden Jungen, welche, wie wir neulich mittheilten, 
erhobene Geld unterſchlagen hatten 


das für einen Kaufmann 


und damit geflüchtet waren, find in Hamburg ergriffen wor- 
den und befinden ſich auf dem Transport Bleche, N 
„In verfloſſener Nacht haben mehrfache Rubeſibrungen und 
Widerſetzlichkeiten gegen die dagegen einſchreitenden Schutzmänner 
— Drei Arbeiter bequilgten ſich nicht damit, in der 
runkenheit zu lärmen, ſondern gingen ſo weit, Thüren urd Fenſter 
one ber ede befindlichen Haufes zu zertrümmern, in die 
bandeln * Be . ein Dort io obugſbe RR" In Ger 
haftet. — Außerdem wurden noch drei Arbeiter wegen Trunkenheit, 
nächtlicher Ruheſtörung und Obdachloſigkeit und eine Fraueneperſon 
wegen nächtlichen Umhertreibens in das Gefängniß abgeliefert. 
4+ Bezüglich des am vergangenen Sonnabend im Selonkecſchen 


balles wollen wir nicht unerwähnt 
de egg —— als Zuſchauern überaus 


zahlreich beſucht war. 

Traſect über die Weichſel.] Terespol und Culm 
zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; Warlubien 
und Graudenz mit leichtem Fuhrwerk über die Eisdecke bei 
Tag und Nacht; Czerwinsk und Marienwerder regelmäßig mit 
Fuhrwerk jeder Art über die Eisdecke. 


„Aus dem Werder gebt uns folgende Zuſchrift zu: 
„Der in Nr. 2800 dieſer Zeitung aufgenommene Artikel: 
„Aus dem Werder ꝛc.“ bedarf, jo lehrreich er ſtellenweiſe immer⸗ 
bin ſein mag, doch der Berichtigung, beziehungsweiſe Entgegnung. 
Im Eingange ziebt der Verſaſſer eine Parallele zwiſchen den Wer⸗ 
der und Höhewirthſchaften und ſtellt letztere um Vieles höher, ale 
erſtere. Zugegeben, daß die Induſtrie und Intelligenz der Höhebe. 
wohner im Gebiete der Landwirthſchaft ſichtlich dem allgemeinen 
Auſſchwunge und Zeitgeifte Rechnung getragen, ſo 8 auf der 
Hand, daß dieſem Vorwärtsſchreiten ſich nicht ſo un 1 une 
inderniſſe hemmend in den Weg gelegt, als den Beſtrebungen des 
Dee im Weichſeldelta. ie Statiſtit, bat auf das Evi, 
denteſte dargethan, in wie erſchreckender Weile die Ueberſchwemmun⸗ 
en Jahre lange Bemühungen vernichtet, dem beſten und thätigſten 
Boden die Muttererde entführt und nur widerſpenſtige, ſterile Acker⸗ 
flächen zurückgelaſſen. Was Wunder, wenn dann das Syſtem des 
vorwärtsſtrebenden Landwirths urplötzlich über den Haufen gewor⸗ 
ſen und er in die traurige Nothwendigkeit verſetzt wurde, auf irra⸗ 
tionelle Weife den ihm übrig gebliebenen Boden zu 3 95 per 
fo viel Futter zu erzielen, alelzur Ernährung feines Vieh eſtandes er 
derlich war. 
for A verzehrend ein Durchbruch an dem ganzen Nerv und Mark 
der Wirthſchaft nagt, wird jeder Sachverſtändige einräumen. Dei 
davon Betroffene ſiebt ſich nicht allein des Hebels der Wodencultur 
— des Düngers — beraubt, ſondern er muß auch noch mit aller 
Energie fein Augenmerk darauf „ichten, dem Boden wieder die we. 
ſtandtbeile zuzuführen, die demſelben in kurzer Zeit genommen ſind 
und zu deren Wiedererſetzung laum ein Decennum binreicht. 
enn Landwürthe aus fremden Provinzen die Bodenrente un. 
feres Werders Überſchätzen, jo IM der Grund wohl darin zu ſuchen, 
daß dieſe unſere Gewerbsgenoſſen mit Grundſätzen und Anſichten 
hierherkommen, welche nur ihren heimathlichen Werbätmifjen ange 
paßt find. Die Ausbeute der dortigen Beſitzungen dürfte vorzugs⸗ 
weiſe durch den ſchwunghaften Betrieb der Zuͤckerfabriten eine fo 
enorme Höhe erreicht haben. Wirtbſchaften, auf Getreidebau baſirt, 
werden ſelbſt in den dortigen Diſtrieten, wenn ne - durch die 
klimatiſchen Verbältniſſe die bevorzugteren find, nich Ser fo er 
ſeutlich böberen Ertrag ergeben, als die hieſigen, dies iel ri 
renommirte Schafe eien ſich ins Mittel legen. Doch 1 0 0 108 
kleinerer Gtundſilicke Erwähnung getban, auf denen ſel me 3 
Branche außer Acht gelaſſen werden muß, oder — beſchräntt fie ſich 
nur anf Handelsſchäſerei — zu wenig ins Gewicht fällt. Sr 
Nichts deſto weniger find in biefigen Ortſchaften, denen 1 
Verbältniſſe und die Anſamung der erforderlichen Weideſe = e. 
geſtatten, Schafereien vorhanden, andern ungünſtiger gelegenen 105 
rilorien bat ſich ein Aequivalent in der Aufzucht und dem Aal 
junger Pferde dargeboten, welches die Einnahme um ein Ar Si 
liches ſteigern macht. Pferde, als Nutzvieh und Bertaufsartife er 
geftellt, bieten wahrlich dem Landwirth eine ergiebige Erwerbsquelle, 
wenn er nach beſonnenem Veredelungsprineip verjährt. 5 
Ein thatſächlicher Beweis übrigens, daß unſere aus weſtlichen 
Provinzen hierher eingewanderten Gewerbsgenoſſen durch rationel- 
lere aber nachahmungswerthe Wirthſchaftsweiſe uns überflügelt ha⸗ 


angenommenen Arbeiter Julius Hoog abladen ließ. Herr G. 
feiner Frau ſagen, fie möchte, wenn ſich der Fubrmann, von 
dem er das Heu gekauft, meldete, dieſem 24 „ bezahlen. Dies 
hörte Hoog und als das Abladegeſchäft beendigt war, ging er in 
die Goldweid'ſche Wohnung, ſagte, daß er das Heu aus Müggen⸗ 
hahl gebracht hätte und verlangte dafür 24 . Frau Goldweid 
nahm keinen Anſtand, dem Hoog die geforderten 24 % zu zahlen 
und bemerkte erft den Betrug, als der wirkliche Heufuhrmann er⸗ 
ſchien und ſich Bezablung erbat. H. machte den Einwand, daß er 
nur Geld für das Abladen des Heues verlangt und als die Fran 
©. ihm dafür 24 e gegeben babe er geglaubt, daß damit feine 
Der Gerichtshof beſtrafte H. wegen Betru⸗ 

Geldbuße evenk. noch ein 


Mattbias Duphorn iſt bereits 7 


Male ſteht 
er heute unter der Anklage deſſelben Vergehens und mit Inden 


gleich der Zimmergeſelle x Herrm. Müller wegen Theilnabme an 
] : atte von dem Handſchuhmacher Hahn 
einen Nock zur Repalatur erhalten, welchen er durch den , bed 
2 A bat 
1 . D. wurde 
mit 6 Monaten Gefängniß. M. mit 1 Monat Gefängniß und beide 


4) Der Töpfergeſelle Foklem von hier wurde eines Tages im 


- Eduard 
Friedrich Corinth und Zimmermann Guſtav Adolph Wodetzki 


D 3 als F. entfloh, 
verfolgten ihn die Angreifer mit Meſſern in der Hand und erhielt 


in Folge deſſen e 
14 Tage krank zu Bette lag. Er hatte außerdem Wunden I gel 


nem Körper, welche durch ein ſtumpfes Inſtrument beigebracht ſein 
müſſen. Eduard Friedrich C. iſt dafür ſchon mit 4 Monaten 22 
auch Carl Julius Corinth und 


ſind in die Straf⸗ 
reſp. Arbelts⸗Anſtalten nach Graudenz und Mewe von hier 


Davon gingen in die 
Im 


Kan nicht worden, vielmehr uur ein from⸗ 
geblieben. 

Stallſütterung ift an roßen Theil eingefilbrt und 
macht ſich auf ſeiche eig vurc ſaluſegen Erfolg füblbar. 
Ein Wirtbſchaftsbetrieb mitſſung der Brachen wäre längſt 
zur Geltung gekommen, we aus dem Durchbruch erwachſen⸗ 
den Krebsſchäden nicht unnah das alte Verfahren erheiſchten. 
Eine Ueberſchwemmung hatutlich jedes Mal ein förmliches 
Heer von Unkräutern unſerern zugeführt, deren Fortſchaffung 
allein durch ein intenſtves 2 ermöglicht wurde. 

Bezüglich des Cbauſſeebane übrigens ſchon früher genug⸗ 
ſam beleuchtete Augelegenheie zur Erwiderung, daß das be 
treffende Project von den nern des Werders ausgegangen 
und nicht etwa anderweitig zt worden iſt. Nach eingehender 
Erwägung des Für und Wit man zu dem Reſaltat gelangt, 
daß uicht allein die Ausfüpner Chauſſeebauten, fondern vor 
nebmlich auch die Unterhaltif faſt alleinige Koſten der Be⸗ 
figer, wie es von der Mini Regierung angeſtrebt wird, fo 
namenloſe Geldopfer erforderde, daß die Betheiligten die Be 
nutzung dieſer Kunſtſtraßen unzlicher Derangirung ihrer peen⸗ 
niären Verbältniſſe erkaufen en. Doppelte, durch einen Durch⸗ 
bruch der Weichſel hervorger Mißſtände zu überwältigen, d. 1 
Acker und Chauſſeen zu reſen, würden wohl die Kräfte der 
+! at 5 Sr 

uſammengefaßt ließe durch dieſe Worte erörter⸗ 
ten Artikel wohl die e e 926 der verehrliche 
Berfaffer nicht genügend in dieſigen Verhältniſſe eingeweiht if, 
um fi der Ueberzeugung him zu können, wie unantaftbar ſeine 
aufgeſtellten Bemängelungen nden.““ 

Elbing, (N. E. A.) Zu den oberländiſchen Fanal be⸗ 
fahrenden Schiffen find im 1864 acht neue hinzugekommen. 
Es gingen in dieſem Jahre an Oſterode 245 Schiffe, von Dt. 
Eplau 273, von Liebemihl 64on Saalfeld 60, vom Geſerichſee 
288, vom Bärtingfee 181, 1 Röͤthloſſſee 127, vom Pinnauſee 
128, vom Gr. Eilingſee 5, x Dremwenzfee 12, zuſammen 1383. 
Die größte Zahl der an einenage gemachten Fahrten auf einer 
geneigten Ebene, und zwar 23, betrug 72. Die Anlage einer 
fünften geneigten Ebene an & der neu zu bauenden fünf höl⸗ 
zernen Ech fsſchleuſen iſt in dnächſten Jahren mit Befimmtheit 
zu erwarten. 

Thorn, 15. Jani. Unſere Kreisblattsangelegen 
heit, über welche ich Ihnen reits Mittheilung gemacht habe, 
befindet ſich in einer fo eigchümlichen Lage, daß vas Nach⸗ 
ſtehende auch für weitere Kſe von Intereſſe fein dürfte. 
Wenige Tage vor dem 1. Ji v. J. erhielt bekanntlich der 
biefige Buchhändler E. La weck, welchem das Kreisblatt 
von den Kreisſtänden in Berg gegeben war, die officielle 
Mittheilung daß das Kreisktt vom 1. Juli ab als „kreis ⸗ 
ſtändiſches Inſtitut, zu erſcheen aufhören werde und wurde 
darauf vom 1. Juli ab, wie e anfänglich ſchien auf Staats- 
koſten, bei einem anderen Buorucker ein neues Kreisblatt 
Seitens des Königl Landrathimtes herausgegeben und den 
Ortevorſtänden regelmäßig zucſchickt. Ein Antrag mehrerer 
enen die Angelzenheit auf die Tagesordnung 
des nächſten Kreistages zu ſetze, wurde zurückgewieſen, weil 
— wie ber Landrath Herr Stin mann auch auf dem Kreis⸗ 
tage mündlich mittheilte — der Kreistag kein Intereſſe mehr 
habe, über das Kreisblatt zu vrhandeln, da dieſes als ſtän⸗ 
diſches Juſtitut zu exiſtiren aufzehört hätte. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger find nachträglich Abonnementsbeiträg; für das neue Kreis- 
blatt und zwar für das zweite Semeſter des vorigen Jahres 
von den Empfängern deſſelben eingezogen worden und jetzt 
letztere aufgefordert worden, die Beitrage für das neue Jahr 
zu einer fogenannten „Kreisblottaan unten iy mehrere Der 
ſitzer im Kreiſe beſchwert und beantragten in Folge deſſen bei 
der Königl. Regierung zu Marienwerder, daß die eingezoge⸗ 
nen % eiträge ihnen zurückgezahlt und von ber Eindiebung 
weiterer Beiträge Abſtand genommen würde. Sie führten 


aus, daß eine allgemeine geſetzliche Zwangspflicht 
zum Halten des Kreisblatt nicht exiſtire. Das frühere 
Kreisblatt ſei von den Kreioſtänden gegründet durch 
Kreistags ⸗Beſchlüſſe vom 8. Juni und 30. Novem⸗ 
ber 1833, und lediglich auf dieſen Beſchlüſſen 
habe die Verpflichtung zum Halten dieſes (früheren) Kreis⸗ 
blatts baſirt. Nachdem dieſes Blatt auf Veranlafjung der 
Kgl. Staatsregierung zu erſcheinen aufgehört und ein anderes 
Blatt ohne Mitwirkung der Stände gegründet worden, fehle 
es an jedem Rechtsgrunde zur Einziehung von Abonnemente 
beiträgen für das Kreisblatt. Die Kgl. Regierung hat die 
Beſchwerde zurückzewieſen. Es heißt in der erlaſſenen Ver⸗ 
fügung: „Aus den (vorangeführten) Kreistagsbeſchlüſſen geht 
klar hervor, daß bei der vom Kreistage beſchloſſenen Einrich- 
tung nur die Abſicht maßgebend geweſen iſt, den früheren 
beſchwerlichen Publications-Modus landräthlicher Verfügun⸗ 
gen abzuſtellen, hierzu ein vom Landrath rebigirtes Kreisblatt 
zu gründen und deſſen Exiſtenz durch die den Ortsvorſtänden 
auferlegte Verpflichtung zu ſicher n. Die Perſon des Druckers 
dagegen und die ſonſtigen Modalitäten, unter welchen das 
Blatt ins Leben gerufen worden iſt, ſind keineswegs als 
weſentliche Punkte behandelt worden. Die ohne ausdrückliche 
Einſchränkung ausgeſprochene Verpflichtung der Ortsvorſtände 
zur Haltung des Kreisblatts bleibt daher nach Maßgabe jener 
Beſchlüſſe jo lange beſtehen, als der Publications-Modus 
durch ein unter der Leitung des Landrathsamtes ſtehendes 
Blatt beibehalten und der in dem Beſchluſſe vom 30. Nov. 
1333 feftgefegte Preis (1 % 5 Pr p. a.) nicht überſchritten 
wird.“ Dem Vernehmen nach iſt gegen dieſe Verfügung der 
weitere Beſchwerdeweg eingeſchlagen worden. 

Der Remonte-Depot⸗Adminiſtrator Wegeli in Bra⸗ 
kopoenen (Rgsbz. Gumbinnen) iſt vom Kriegsminiſterium zum 

beramtmann ernannt worden. 

umbinnen. [Der bekannte Siegelring.] Am 
4. d. Mis ſollte auf der hieſigen Kreiskaſſe der Reitenbach⸗ 
ſche Siegelring verkauft werden, es muß aber wohl der Beſitzer 
des Ringes, wie der Kutſcher Kemmſies den Termin ver⸗ 
seen haben, denn keiner von ihnen war erſchienen, aber 
eben ſo wenig ein anderer Käufer. Es wurde ein neuer Ter⸗ 
min auf den 11. d. Mts. angelegt und erſchien da als Er⸗ 
löfer des Pfandringes Gottlieb Kemmfies und erſtand ihn. 
eee eee 
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ben, iſt bis 
mer Wunſch 


Let. Ers. 

Roggen matt, Oſtpr. 31 Pfandbr. 83% | 83 
loch 2... © 344 | 34 Neſhr. do. 835 880 

Januar 343 | 34 do. 4Z do. 93 — 

Febr.⸗ März... 343 34 Heiz Rentenbriefe 975 97 

Rüböl Jan. II | 114 Seſtr. National⸗Anl. 69% | 69 
Spiritus do. 138 | „135 Ruſſ. Banknoten. 774 | 77 
5% Pr. Anleihe . 106. | 106 Sa e — 107 
4% do. „1024 | 1024 Oeſtr. Eredit⸗Actien. 79% | 79% 
Staatsſchuldſch.. 914 | Mt J Wechſele. London 6, 204 — 


Damburg, 16. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen ſtille und unverändert. Oel ruhig, Mai 25 70, 


bericht. 
Gesc Raps Frühlahr 70, 
38, Herbſt 37%. 


richt.) Weizen unverändert. 
Mahlgerſte billiger. 


t. 25 — 25 ¼. Kaffee etwas angenehmer, Inhaber hal⸗ 
= feſter. Berlauft kaum 1500 Sad 


Diverſe. en 
Amſterdam, 16. Januar. Getreidemar t. uß⸗ 

unverändert bei geringem 
10 Falle et 67. Rübdl April⸗Mai 


Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
Malzgerſte gefragt. Fremde 
Hafer einen halben, Bohnen einen 
Schönes Wetter. 


London, 16. Januar. 


illing niedriger. — 
age 9 0 18 Hani. Conſols 90. 1% Spanier 40%. 
Sardinier 80. Mexikaner 27%. 5% Rufen 91. Neue 
Kuſſen 89%. Silber —. Türkiſche Conſols 50% 

Der Dampfer 8 iſt aus Rio de Janeiro 
in Liſſabon eingetroffen. 

8 Ae 16. Januar. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz Markt unverändert. 

Upland 25 ½, fair Dhollerah 18%, 
lerah 17, middling Ne 16, Bengal 11%, 
ern, u 46. Jannat. 3% Rente 66, 90. Italieniſche 5% 
Rente 65, 45. 37 Spanier — 1% Spanier 40. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats ⸗Eifenbahn ⸗Actien 452, 50. Credit mob. 
Actien 952, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 542, 50. — An 
der heutigen Börſe hielt die durch Käufe ſtark in Anſpruch 
genommene Hauſſe zurück. 


W eier NE 

Danzig, den 17. Januar. Ba 5 

Weizen frischer 2 bunt, hellbunt, fein und hochbunt 120/123 
— 125/7—128/29 — 130/18. ee hear — 
62/63/64 65/66/67 ½ n na ua i 

Ro u 120/24 — 126/128. von 36% [37% — 38/38 ½ Pr 


middling fair Dhol⸗ 
Scinde 11, 


Per 8 6* 
40—46 Ar Yar 90. 
Senke Heine 10-41 6. von 25 — 30 Dr, große 110 — 
116/118 von 28/9—32/34 Ir 
Bein wre 1% FR bezahlt 
a Wetter: ſchwacher Froſt. Wind S. 

Im Allgemeinen war die Stimmung für Weizen am beuti⸗ 
gen Markte flau und Käufer beabſichtigten billiger zu kaufen, 
was ihnen für friſchen Weizen auch mehr oder weniger ger 
lungen iſt; es wurden davon 85 Laſten > 
delt. Außerdem find noch 112 Laſten 135, 13744, alter * 4 
gezeichnet ſchoͤner, fein hochbunter Weizen zu 8 7 7 
bliebenem Preiſe vom Speicher gehandelt. Bezah 357: 
am Markte für friſche Waare 125/644 hellbunt — 7 The 
127 f bellfarbig % 3624, 365, 125 # ganz bell % 
127/8, 128/9¼ hellbunt 7 380, 385, 
Roggen ie ee 381 a 4. 
A Erbſen 267 9 90 6. — Spiritus 
13% * bezahlt. N 

Königsberg, 16. Jan. (K. H. Z.) Wind Süd. + 3. 
Weizen ehrt; hochbunter 120/130 C. 50/68 Gr Br., 
116 117/124% 46/55 Sr bez., bunter 120/130 K 40/5 17 
Br., 118/121/124½% 41/49% . bez, rother 120,30 & 
Ag An N. 10077 81 @- ber. Noggen ſebr matt, loco 
220/1710 . 30/34/37 S Br., 108/109/118 ç29 — 
32½ J. bez., 80 68. 34 , bez.; Termine unverändert, 
80%. gr Jan. 35% Ar Br., 34% J. Gd., . Frühj. 
38% Gr Br., 37% . Gb., 1204. 9. Mal- Juni 39 
. Dr, 38 % Gb. Gerfte flau, große 55/112 CJ. 25/35 Sr 
Br., 98/101 66. 251/26 Gr bez., kleine 95/110 64 25/35 Sp 
Br., 102/1037. 28 Ar bez. Hafer unverändert, loco 70/82.% 
19/27 Ar Br., 60/69/81 K. 13/19/25 Pr bez. Erbſen ſtill, 
weiße 30/55 Pr Br., 40/42 Ar bez., graue 30/80 Br Br., 
grüne 30/52 Ar Br., 44 Gr bez. Leinſaat ftille, feine 
108/1126. 75/100 S, mittel 104/1126. 55/75 Gr, orbinäre 
96/106 35/50 Dr Br. Kleeſaat rothe 16/23 A ar Ct. 
Br., 21 % bez., weiße 14/21 % Br. Thimotheeſaat 8/11 A 
Pr Ct. Br. Leinöl ohne Faß 12%, , Rüböl 12% % 
Par ER. Br. Leinkuchen 54/65 Ar, Rübkuchen 50/52 . per 
Spiritus. Den 16. Jan. loco Verk. 14% , Käufer 
13% % o. F.; %% Jan. Verkäufer 14% , Käufer 13% 
R o. F.; ½ Frühl. Verkäufer 15 ½ , Käufer 15 ½ A 
incl. F. er 8000 Tralles. 

Berlin, 16. Januar. Weizen ar 2100 2 loco 46-57 
% nach Qual., blaufpigig. bunt. poln. 50% % frei Mühle 
bez., blauſpitzig. ſchleſ. 47% ab Bahn bez., fein. weiß. 
bunt. poln. 56—57 % ab Bahn bez. — Roggen Jar 200024, 
loco feiner neuer 35 ½% n ab Bahn bez., Jan. 34 ½ — 9% Ir 
Gd., Yan.» Febr. 34 ½ — ½% A bez. u. Br., % % Gd., 
Brühl. 34 / — % % bez. u. Br., /½ R Gd., Mai- Juni 
35 % — % bez., Juni-Juli 36 ½ % Gd., Juli⸗Aug. 37% 
Rp bez. — Gerſte 1750 6. große 27 — 32 &, kleine do. 
— Hafer e 1200 64. loco 20 — 23% , Jan. 20% Fa 
Br., Frühl. 21% ½ bez., Mai-Juni 22 % Br., 21% R G., 
Juni - Juli 23 % Br., Yuli- Aug. 23 ½% ½ Br., 23 A 
Gd. — Erbſen 2250 6. Kochw. 42 — 50 %, Futterw. 
39—42 % — Rübzl Per 100% ohne Faß loco flüſſig 11% 
— % . bez., Jan. 11½ — % % bez, Br. u. Gd., Ian. 
Febr. do., Febr.⸗März 12 % Br., April⸗Mai 11% — 12 — 
11% I bez., Br. u. ©d, Mai- Juni 12 % bez. u. Br., 
Sept. » Oct. 11¾ . 12 ½ bez., Br. u. Gd. — Leinöl loco 
12% &, Lief. April⸗Mai 12%, % bez. incl. Faß. — Spi⸗ 
ritus er 8000 % loco ohne Faß 13%, — % A bez., Jan. 
13½. — % %. bez. u. ©, % % Br., Jan. Febr. do., 
Febr.» März do, April⸗Mai 134, — / bez. u. Br., 
71 Gd., Mai⸗Juni 13% —14% bez. u. Br., % % Gd., 
Juni ⸗ Juli 14½. — % — ½ . bez. u. Gd., % . Br., 
Juli⸗Aug. 14% — ½ % bez. u. Br., % Gd., Aug.⸗Sept. 
14% — /. & bez. u. Br., %% Gd. — Mehl. Weizenmehl Nr. 
0. 3½ —3% , Nr. 0. u. 1. 3½ —3% Roggenmehl Nr. 
0 2427. A, Nr. 0. u. 1. 2 2 ½ M Nm C. unver- 
ſteuert. — Loco Waare nur ſehr ſchwacher Begehr. 


Neufabrwaſſer, den 16. Januar 1865. Wind: SW. 
Geſegelt: Steffen, ſonge Andries, Riga, Güter. 
Den 17. Januar. Wind Süden. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Nebacteur P. Rickert in Danzig. 


Wietevrolegifche Beobasıun en. 
cr N omt,s im 2 
T Stand in Yen | Wind und Wetter. 


D 4 329,65 | + %,6 „ mäßig, durchbrochen. 
N N 33040 | — 0,8 | Südl. ftil, bewölkt und Nebel. 
12 330,49 | + 0,2 Nördl. do. hell. 


Berliner Fondsbörse vom 16. Januar. 
.. 


2 


So, de "Dil. | 344 72 5 u 6 Greene. Am u. Re. f 97} er- Cern: nom 14. Haran. 
2 a ı 2 mmer. Rentenbr. m 
Eiſenbahn · Actien. er Bas Hy e wer er e 495, 63 Böfterbenm tim. BE HA GE © 
5 2 Defters Sr Errlatähi 5° 2 len 4 65 do. 2 Ron. 541434 % 
fiel | 34 981 G Oppeln⸗Tarnowiz 2 1 75 Da 4 Hamburg 4 1524 03 
Fe a rc 22 Rei 61 184 do. 2 Mon. 4 1510 
u Meder, f 119 6 de. Ste prior, 6 4 111 © den 2 Men e 
Bergiſch⸗Märk. 4. „% * ein beh. aw £ 6 den Geh. W. g . l f f. 
Baie f Leh e do. 185 r Sole 4 70, 0 de Veh e en, 
N } . ahnen — - 5 h oſe 5 
Berlin, ad Nds 14 Stargarb⸗Poſen 44 1.97 u Eu 125 125 11 25 Grebitloofe —| 724 bi Augsburg a 1 991 15 0 
bein 8 Oele Südbahn | 8, 15 1144-4 b. Kur u. K S 894 bz da. 18608 Sonfe 5 | 83-823 h eiten Non. 0 390 
85 bee en 7 Thüringer 77 0 1281 bz Berl. Stadt⸗ 103 G bo. Len Fe 5 as Nag a. M2 N 80 6 
e la ee en e ee 
Köln „ 12 Kur⸗ u. N. PI 87. b Ruſſ.⸗engl. Anl. 5 89, 0 s 5 777 0 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 1 n 987 b bo. do 3 8a b Bede a 5 0 
et Öftoreuh. fit 83} bp 6. e. 1804 % (mas z 
be, do. 5 do. 831 bz do. bo. 1862. 15 | 884 b Geld- und Papiergeld. 
Ludwigsb.⸗Berdach | 9 Pommerſche 4 87 bz do. do. 1864 boll.5 | 88} 53 PC; 
Magdeb.⸗Halberſtadt 223 Muff. Pin. Sch.⸗O. 4 | TI} et h u ® R. 99 5 10 
Magdeburg ⸗Leizg 17 do. 981 bz 1 5 Fr. Bk. m. R. 993 bz Napol. 5 1035 bz 
Mag eh. ⸗Aienb⸗ | 3 4 Beens — . sch C. B. 200 fl. — Lahe 995 e, Sand erg Da 
Melzaburw s basen. 7 5% 4100, ® De 0. 945 lobt, n. in SN. 47 8 Bonn 88. ia 80 Tr: 9 
ee, eee e eee, Ma ee e 
ae f ee , , Tale eee 
ee 2 9 6 1 7014 b5 do. neue 1 92 b |R 80 — 0 8 


eute Vormittags 39 Uhr w 
H Frau ie 723 PN meine lie 


geſunden Jungen glücklich entbu⸗ den. 
Breitenwerder, den 15. Januar 1865. 
478 Meves, Gutsverwalter. 


10 Nen heute früb 10 Uhr erfolgten ſaaf⸗ 
17 Dine gli geliebten. Mutes, 
roß⸗, Urgroß⸗ und Schwieger 
der verwitweten Frau er r Hanke, 
tte Falk, 
rt, 


Juliane Eharlo 

e geb. Ricke 

im beinahe vollendelem 79. Lebensjahre, 

Made hiermit ſtatt jeder beſonderen 
dung an | 

bie Hinterbliebenen, 

Danzig, den 17, Januar 1805. 


n dem Concur 
9 e 

iſt zur Verhandlung und Beſchlußfa 
einen Accotd ein reuer Termin auf ö 


3 


E. V uber u Elbin 


den 31. Januar 1865, 
. Vormittags 11 Ulr, 
vor dem unterzeichneten Com miſſar im Termi 


zimmer No. 12 anberaumt werden. Die Beide 
i 


liaten werden hiervon mit dem Bemerken 
Keuntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 


läufig zugetaſſenen Forderungen der C 3000 
gläubiger, jo weit für dieſelben weder 2 | 


recht, noch ein tbef N 

andere) Nee en 

men wird, zur Tbeilnahme de 

faſſ über, den Accord ereatihe 8 
bg, den 13. Januar 1:65. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


Musikalien 2 Leih-Anstalt 


F. A. Weber, 
Buch-,Kunst-u.Musikalien- Handlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zablreichem Abonnement. 
Vollsthadisge Lager neuer 
Musikalien 1435 1 


5 ei den der heutigen Abenbnummer 
beigelegten Proſpect, betr. 
Ruppius' Sonntagsblatt, 
erlauben wir une, ein geebites Pabſfcum 
aufmeikſam zu machen u. ſehen güt, Be: 
ſtellungen entaegen. (491) 
u Leon Saunier'sche Buchhandl., 
(Guſtav Herbig). 


Ber Franzöſiſehn Englifeh, | 


wie es heute geſprochen, geſchrieben und geleſen 
wird, N und ohne viele Mühe durch Selbſt⸗ 
unterricht 5 erlernen wünſcht, dem wird ſol⸗ 
ende neue Methode eines rühmlichſt bekannten 
Eyrachle her und Literaten angelegentiichit em⸗ 
pfoblen: W. Gelig, deulſch franzöſi ch⸗engliſche 
Conperſationsſchule, zwei aus 616 Octavſeiten 
veſtehende Bände. Preis 2 %. Da die Mus: 
ſprache des Franzsſiſchen Wort für Wort 


von 238 Seiten des irrten Bandes, die Muss 


ſprache des Engliſchen aber Wort für Wort 
durch beide Bande hindurch mit deutſchen Let⸗ 
tern möglicht korrelt angegeben iſt, ſo können 
neben Geüdteren auch Anfänger, Kinder oder 
Erwachſene, ſoſort ihren Unterricht aus der Der 
thode beginnen und nach Belieben erſt Franzö⸗ 
ſiſch und dann Engliſch, oder umgekehrt, und 
der Geübtere auf parallelem Wege auch beide 
Sprachen zu gleicher Zeit erletnen, oder feine 
Sprackkenniniſſe daraus erweitern. Die Methode 
iſt gegen Einſendung des Betrages odet nege 
Poſtvorſchuß von M. Selig's Selbftver 
lags Expedition, neu. Grünſtraße Nr. 
3, in Berlin und auch durch alle Buchpano⸗ 
lüngen zu beziehen. In Danzig in der Sau- 
nier ſchen und in den übrigen dortigen Buch: 
handlungen zu baben. 1464 


Eine braune Stute, ohne 
Abzeichen, 


öchſt elegantes Reuß erd, milituirfromm, werde 
g u Mittwoch, den 18. Januar e., 

Mittags 12 Uhr, vor det Manege an ver Reit⸗ 
bahn, gegen baare Zahlung öffenilich verſteigern, 


wozu einladet 4 
Nothwanger, Auctionator. 


„bon einem 


je über das Vermögen des 


0 
ung über 


n 


r Vescluß⸗ 


be a 
| Ur 
Seioer Hochwürden des Conſiſtorialraths 


Hoff'ſche 


in Berlin, Neue 


ſes Krafibier thut ga 
von zehn Kindern, aufs 


die W 


führte, bei ihr gan i am ithätig einwirkt. 
1 beſeitigt hat, und auf den gan ede dei, eg . 
„Brief. nabrück. 
Ew. Wohlgeboren im September überſautr Malz⸗Extract iſt von ganz vorzüglicher 
nee e u e Ma b e e 
. ma & N beſchwerenden Huf 
de geh G ende von de je . 9 St Gorfütorlaizath, 


iederlage in Danzig bei: 


und bei den Herren: 


5 — 


Eden 
Uarp⸗ 5 

lung ihr 00 hir — Kegelhahn, 
demnächſt ein dar 
welches 150 
balder für den 


} Auffahrt, Stal- 

ir 1 0 Kellern, 

iopende eines Haus, 

„Miethe bringt, iſt Mate 
liden Preis von 8500 , bei 
ung, ſofort zu vertaufen und 
Er ſogleich zu überneh⸗ 


—— — 


Stuttgarter Wasser. Eau 


de Stuttgart. (Eau de Co- 
logne surfine.) 

Unter den quf der letzten Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung in London zur Bewerbung vorgelegten 
diverſen Eaux de Cologne wurde meinem Fa⸗ 
brikat „Stuttgarter Wasser“ die bervor⸗ 
ragende Auszeichnung zu Theil: von der Jury 

als von ganz beſon derer nalität und 
unübertroffen in erfter Neihe inſtimmt 
gekrönt zu rden. Davurch finde ich mi 
aufgefordert und berechtigt, das Stuttgarter 
Wasser ber geneigten Aufmerifumteit bes 
geehtten Publikums zu empfeblen. 

Stuttgakt, im October 1864. 

981 J. H. Franken. 

General⸗Depot für Schleſien, Poſen, Oſt⸗ 
und Weſtpreußeſt. i 
Günther in Breslau, Ring No. 6. 

Alleiniger 
Parfümerie und Seifen⸗Handlung bei 


* 


e zum Waſchen und 
rniſiren erbittet 
aria Wetzel, 


Wollwebergaſſe 26. 
Neue Fagons liegen zur gefälligen Anſicht. 


n der ehemaligen Expedition der Elbinger 
am brauſenden Waſſer, haben 
wir eine Niederlage von 


em Stab⸗, Band⸗ und 
Nageleiſen, Eiſenblech, Stahl, 
Grapen, Weißblech, Chamott⸗ 


und chleifſteinen errichtet 
und bitten um Beachtung. | 


480 
allerstädt & Co., 


Comptoi: : Burgſtraße 6. 


ir 128 usverkauf. 


Grunpſtüc, Pfefferitant No. 35, ab, t 
re , A, 


Sehr gutes deutſches Por⸗ 
ter⸗ und eber . 13 und 
EN. im Dutzen ver, E. . Hrögel. 


Malzextract⸗Geſundheitsbier aus der D 


1. Brief. 
Ew, Woblzedoren erſuche ich um eine fern Sendung Ibres 
ſtarte die ich daphoffte, 
beſte ſtärkt, einen trodı Huſten, der ſelbſt 


F. 3. Gossing, 


— — hehe 
aſthof mit 8 Fremdenzimmern 


Mts. wird das Skor ka'ſche 


— 
* 

thil 

Herr. Kranold in Osnabrüg über 

Dabrauerei des Hoflieferanten Johann 

Wilhsſtraße Nr. 1. Baur ad 

Malz⸗Extrattes ac. Tie 


Frau, eine Mutter 
lutauswurf berbei⸗ 


das 
Hoff 


indem es meine 


Fast, Kangenmartt 34, 
1:Deppt, 
— © Spohrmann, 


Hligegeiſtgaſſe 47. Schmiedeg. 23. 


— — — 


Geſchäfts⸗ Anzeige. 
Einem geehrten Publikum empfehle 
unter Garantie mein ae Fabrikat 
anerkannt dauerhaft u. elegant gear⸗ 
peiteter Flügel u. Pianinos von jetzt 
ſtets im Vorrath zu den ſolideſten 3 

ſen u. bitte um geneigten uſpruch. 
ele Vie de,, 
ianojortebauer, 


Güter⸗Kauf⸗Geſuch. 
Für Güter in jeder Größe und Provinz weiſet 
Käufer nach und erbittet recht bald Verkaufs⸗ 
Aufträge Alb. Mob, Jacobi in Danzig. 
Eine, gute Milchkuh, die in Tagen friſch 


wird, ſteht zum Verkauf 
Pelpün. zu eıkauf in Raudenfeld per 


— 


Glacirte 
ſert ſich eignend, em⸗ 
pfiehlt pro Pfund 12 Sgr. 
A. Fast, Laugcumarkt. 
1459) 
Eſcchränke, a und diebes 


ſichere Geld⸗ 
ke, Werliner Fabrikat, und ele⸗ 

garter. Arbeit, ca. 6—7 Cir. ſchwer 

zum Verkauf Langgarten No. 23 


‚leben billig 
481 


Polniſche Planleinwald zu ver 
Geo. Engler, 


[493] Comtoir: 
Vorſtädtiſchen Graben 62. 
me Raffirade und fein Melis in Broden 
und ausgewogen, empfiehlt hilligſt 


J 111 0 la ’ 9 7 
487 "Sue ber Magens dengel. a 
Pinne ide a Pfund 3 
empfiehlt | 


Jultus Tetzlaff, Hundegaffe 98, 


1486) Ede der Matztauſchengaſſe. 


romages de Roquefort, de Brie, 


de Camembert de Luxe, de Mont 
d’or, de Neuchatel, Cheſter⸗Käſe, 
Schweizer⸗,niederländiſchen Rahm⸗ 
und Eidamer Käſe, Barmefan= und 
Kräuter⸗Käſe, Tyroler Alpen⸗ und 
Gorgonſola⸗Käſe empfiehlt (asd 
Carl Jantzen, 
Heiligegeiſtgaſſe 124. 


Delicate geräucherte Maränen, 
a Mandel 5 Sr, emipfiebtk 
| C. W. H Schubert, 


497 Hundegaſſe 15. 


n eleganter 


chimmel (Reit⸗ 
pferd), 5 23“ groß, 7 Jahre 
alt, iſt zu verkaufen, Näheres 


Tr., in 
Poggenpfuhl No. 3, 1 . 


den Wormittagsnunden. a 9 
enſipnaite finden freundlche Aufnahme 
und Nachhilfenunden Holzmarkt 111, 3 Tr. 


Fi 


und Mantel, geſtohlen worden. Dem 


Früchte zu Deſ⸗ 


Sf Ruchmitiant zwiſchen 1 und 2 Uhr iſt 
ein helle grauer Doubleſtoff⸗Damenmantel mit 
grauem handbreitem Pluſchbeſaz um Kragen 
ſſene Belohnung —— 

bringer eine angemeſſene a 
\ ten No. 63, 1 Treppe. Eſchbolz. 499) 


. ˙ ſ——?!!r K - pAmpPeH PEHRET ER IETT gE 

ine geprüfte Erzieherin, kath. Conf., die im 
E Enchliſchen, Franzöſiſchen, wie in der Muſik 
Unterricht ertbeilt, 15 von gleich oder vom 1, 
April eine Stele Gef. Adr. nimmt d. Exp. d. 


Ztg. u. No, 489 pa — dh 

Engagements-Rahweifungs:Gomtoir, 
Se von Herrmann Tela Bolicher⸗ 
aſſe 17, weiß nach vacante Stellen für Gegilfen 


in Tuch⸗, Manufactur⸗, Deſtillations⸗, Eiſen⸗, 
Rurziwaatenz, Material- u. Getreidegeſchäften ꝛc. 
PUR REIERBEBN RENT nd 7 0) Sn RE a 


G. der polniſchen pra, 05 

wüntebt 965 See ger Juz 
R 5 

eb e, ander 


Gefällige 


Autrag auf Errichtung einer Credits, und Dis⸗ 
contb Bank nach Schulze⸗Delitzſch'ſchen Brincipien, 
Discuſton über den Antrag. Von 7 


Der Vorſtand. 
2 Voräufige Anzeige. 
rm yarhuochrton Nuhlifr n 
ergeben ſte Anzeige, daß am Bas a 5 
d. Mis., unter Mitwirkung der erſten Mitglie⸗ 
der ber Oper und des 1 im Saale 
des Schütz nhauſes, ein großes 5 
Vocal⸗ u Inſtrumental⸗Concert 
ſtattfinden wird. 5 
b ee ene des Concerts für 
[4 \ 8 
elde —.— en ahten erkrankten Schau⸗ 


darf i 
seice: Bebe dung deten, uno ebe eng beg 
ein. a Fif b 


RMoſa 
A pollo-Saal 
in Fotel zum Pleußiſchen Hofe zu Tanze 


Heute Miltwoch, d. 18. Jan. 1865, 


mystèerieuse. 
Jeder Erwachſene kann einen Schü 
oder Schülerin gratis mit ae 
Das Programm iſt eigen und reichhaltig für 
Jedermann gewählt, 
Es finden hieſelbſt nur noch 3 Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt. 
Preiſe: Aperfig 7 5 % und Parterre 
Von Morgens 11 bis ends 6 Uhr, ſind in 
dene 1 Ber 91 EN engen berg 
m tell e 
id 5 N Enehae, wee 
Die Nachmittagsvorſtellung iſt auf Abe 
gelegt. Kaſſeugffaung 63 Uhr. Auen Ib 
präcile. Zettel exſcheinen nicht. 


14 28 2 
Selonke S Elabliſſement. 
Mittwoch, den 18 Januar; 
Auftreten des Sade i Herrn 
Ninda, der Tänzerinnen Frl. Reiſinger, 
Bachmaun und Deſſau, der Sängerin Fr. 
Kobimeyer, des Opernſangers H. 
Arnoldi, und der Geſellſchaft Al 
verbunden mit Concert von der Buch 
Kapelle. Zum Schluß: Harleguin oder der 
verliebte Koch, große komiſche Pantomime. 
Anfang 7 Uhr: Preiſe wie gewöhnlich. 


Sonnabend, II. Februar: 
Auf vielfaches Verlangen: 


Zweiler großer Maskenb 
Dig 
Stadt Theater, 
Mitwoch, den 18. Janvar. (5, Abonn. No. 8) 
1 + 3 * > * 5 
ar a Sale. mit Geſang in 3 Ace 
Donnerſtag, den wu N b 
ee eig, Gee 
Conſtanze, oder: Die Eut 15 = 
aus dem Serail. Große Oper in 3 us 


ten von Mozart. Hi : iß 
Reende Bäder ul Humoriſttſch 


Druck und Verla, von A. W. Kaf em ann 
in Danzig. 


rn 
55 onſo, 
lö'ſchen 


1490) 
IL. 


